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Die IFP wird seit 1984 von freien Finanz-
dienstleistern bundesweit erfolgreich ver-
wendet. Damit gehört die IFP zu den be-
währtesten Planungsinstrumenten auf dem
Markt der financial planning software. Auf-
bauend auf den langjährigen Erfahrungen
aus der Praxis wurde die IFP im Jahre 2003
mit modernsten Programmierwerkzeugen
komplett neu entwickelt und liegt mittler-
weile in der Version 1.2. vor.

Ausgehend von der Idee des ‚Unternehmens

Privathaushalt’ schafft die IFP durch ihren in-

tegrierenden Ansatz Transparenz in der Dar-

stellung und Bewertung des Status Quo der

Finanz- und Vermögensstrukturen. Gleichzei-

tig erstellt die Software eine Finanzplanung

über einen beliebigen Zeithorizont und macht

die Auswirkungen unterschiedlicher Szenarien

in der Zukunft sichtbar. 

Unsere Philosophie
Als Software von Finanzplanern für Finanz-

planer konzipiert ist dieses Programm keine

black box, in die oben etwas hineingesteckt

wird und aus der unten etwas herauskommt,

was in der Regel weder vom Berater noch vom

Kunden nachvollzogen werden kann. 

Was wir nicht wollen, ist ein Programm, mit

dem 100-seitige Gutachten mit Textbaustei-

nen erstellt werden, die dem Kunden sugge-

rieren, er müsse jetzt eine bestimmte Versi-

cherung kaufen, um seine Probleme zu lösen. 

Die IFP ist vielmehr ein Instrument für den

kompetenten Finanzberater und hilft ihm, ma-

ximale Transparenz in Finanz- und Vermö-

gensfragen zu erzeugen und verantwortungs-

voll beraten zu können. Transparenz schafft

Vertrauen – und Vertrauen ist die Grundlage

jeder auf Dauer angelegten Kundenbeziehung. 

Arbeiten mit der IFP
Mit der IFP können Sie selbst entscheiden, in

welcher Tiefe und Detailgenauigkeit Sie die 

Finanzdaten Ihres Kunden erfassen und auf-

bereiten. Der Arbeitsablauf hierbei ist immer

gleich:

1. Bestandsaufnahme:
Erfassung des Status Quo

Zunächst erfassen Sie (ggfls. unter Zuhilfe-

nahme der IFP-Erfassungsbögen) die wesent-

lichen Eckdaten des Mandanten. Hierzu zäh-

len die Versicherungen, Immobilien, Beteili-

gungen, Finanzierungen und Geldanlagen,

aber natürlich auch die privaten und betrieb-

lichen Investitionen und Personalkosten und

schliesslich die Einnahmen (Gehalt, Entnah-

men) sowie die sonstigen Ausgaben (privat,

betrieblich). 

Die IFP überlässt es Ihnen, ob Sie z. B. bei den

betrieblichen Ausgaben den Kontenrahmen

der BWA Ihres Mandanten präzise abbilden

oder mit vereinfachten Summen und gerin-

gem Erfassungsaufwand arbeiten. 

Die Erfassung wird durch klar strukturierte

Eingabemasken erleichtert. 

Die für eine Schnellerfassung wesentlichen

Grundeingaben sind graphisch hervorgehoben. 

Sie können alle Eingaben in Fremdwährungen

erfassen. Ein integrierte Taschenrechner er-

leichtert die Eingaben. Eine Plausibilitätsprü-

fung prüft Ihre Eingaben und meldet Fehlein-

gaben. 

Die Datenerfassung kann wahlweise auf

zweierlei Weise erfolgen: mit automatischer

Berechnung oder manuell. Die automatische

Berechnung erfordert nur einen geringen Ein-

gabeaufwand (z. B. bei Finanzierungen), die

manuelle Erfassung bietet sich an, wenn Sie

über gesichertes Datenmaterial verfügen (z. B.

Versicherungsrückkaufwerte).

Während der Datenerfassung können Sie Ihre

Eingaben jederzeit kontrollieren, ändern und

graphisch anzeigen. 

2. Strukturierung:
Zuordnung der Eingaben

Bereits bei der Datenerfassung ordnen Sie mit

wenigen Mausklicks die Eingaben so, dass Sie

später in Sekundenschnelle aussagekräftige

Ergebnisse erhalten können. 

So legen Sie z. B. fest, welcher Einkunftsart
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die Eingabe zugeordnet werden soll oder ob es

sich um eine private (steuerliche nicht rele-

vante) Eingabe handelt. Später erhalten Sie

auf Mausklick eine Auswertung nach Ein-

kunftsart (z. B. Vermietung und Verpachtung) 

3. Analyse:
Auswertung des Status Quo

Die IFP bietet mehrere Möglichkeiten, den

Status Quo auszuwerten und darzustellen. In

der einfachsten Form ist das Ergebnis eine

übersichtliche tabellarische Darstellung aller

Versicherungen, Darlehen, Immobilien, etc.

Viele Kunden haben alleine mit diesen Über-

sichten erstmals einen Überblick über Ihren

Finanzstatus. 

Weitere Möglichkeiten der Auswertung sind:

Einzelberechnungen: Darstellung der Re-

chenergebnisse, also z. B. alle Versicherungs-

prämien, alle Rückkaufwerte, alle Darlehens-

valuten oder die Summe aller Zins- und Til-

gungszahlungen

Strukturanalyse: graphische Analyse der Ver-

sicherungen, Beteiligungen, Immobilien und

Investments nach Risikostruktur, Art und

Währung

Kategorieauswertung: Bereits bei der Einga-

be ordnen Sie die Daten Ihres Mandanten frei

definierbaren Kategorien zu. In der späteren

Auswertung können Sie dann in Sekunden-

schnelle die Auswertung einer einzelnen Kate-

gorie vornehmen, um z. B. die isolierte Wirt-

schaftlichkeit einer Immobilie mit allen zuge-

hörigen Finanzierungen, Versicherungen und

Mieteinnahmen darzustellen.

Vermögensbilanz (Aktiva, Passiva): 

Analysen: Steuerrechnung, Liquiditätsanalyse

und Vermögensbilanz

Graphiken: Alle Zahlen können Sie auch gra-

phisch darstellen. 

Alle Tabellen zeichnen sich durch hohe Trans-

parenz aus: Der Zahlungsstrom kann bis auf

die einzelnen Monate heruntergebrochen

werden. Jede Zahl lässt sich genau nachvoll-

ziehen. Ein Doppelklick auf eine Zahl führt Sie

zu der jeweiligen Eingabemaske, hier können

Sie dann Änderungen vornehmen, die sich un-

mittelbar auswirken.

4. Planung: Definition von Szenarien
Wenn der Status Quo definiert ist, beginnt die

eigentliche Planungs- und Optimierungsphase.

Der Szenario-Manager ist hierfür das zentrale

Planungsinstrument der IFP. Mit seiner Hilfe

können Sie mit wenigen Mausklicks z. B. fol-

gende Fragen beantworten:

- Wie wirkt sich eine bestimmte Inflationsrate

auf die Vermögensstruktur meines Mandan-

ten aus ?

- Wie ist mein Mandant bzw. sein Ehegatte in

Risikofällen (z. B. Krankheit, BU, Tod) abgesi-

chert ?

- Welche Anlageformen muss ich wählen, um

über ein bestimmtes Vermögen bei Eintritt in

den Ruhestand zu verfügen? 

- Wie verändert sich die Finanz- und Vermö-

gensstruktur meines Mandanten, wenn er ei-

ne bestimmte Massnahme (Hauskauf, Geld-

anlage, Betriebsveräußerung, etc.) ergreift?

Wenn Sie ein Szenario definiert haben, kön-

nen Sie sich die Auswirkungen dieses Szena-

rios in Form einer Differenzbetrachtung 

(Soll-Ist-Vergleich) anzeigen lassen und so die

Frage beantworten, wie sich das zu versteu-

erndem Einkommen, die Liquidität und das

Vermögen konkret verändert, wenn das Szena-

rio Realität würde. Hierbei wird immer der

Status Quo mit dem ausgewählten Szenario

verglichen. 

Gutachten
Zur Ausgabe der tabellarischen und graphi-

schen Ergebnisse steht ihnen ein leistungsfä-

higer und einfacher Druckmanager zur Verfü-

gung. Wählen Sie mit wenigen Mausklicks aus

den zur Verfügung stehenden über 150 Tabel-

len und Graphiken die gewünschten aus, fü-

gen Sie freie, selbst definierte Textbausteine

hinzu und stellen Sie so ein Gutachten zusam-

men. Das fertige Gutachten können Sie sofort

ausdrucken oder nach WORD exportieren zur

individuellen Weiterbearbeitung.
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